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Auf dem ehemaligen Werksgelände
der thüringischen Feinmess Suhl
wurde ein innerstädtisch gelegener,
hochgradig belasteter Altstandort
der Metallverarbeitung und 0berflä-
chenbehandlung umfassend saniert
und einer Nachnutzung zugeführt.
Die Sanierung geschah auf der Grund-
lage einer Freistellung gemäß Um-
weltrahmengesetz. Durchzuführende
Maßnahmen waren der Rückbau mit
Asbestentsorgung, In- situ- Sanierung
von nitritbelastetem Bauschutt, mi-
krobiologische Off-site-Sanierung
von Boden und Bauschutt sowie eine
In-situ-Bodensanierung durch Infil-
tration unter einem Abwasserkanal.

Der Werksteil I der Feinmess Suhl GmbH
(Bild 1) ist ein seit nahezu 120 Jahren ge-
nutzter Industriestandort. Neben der Her
stellung meßtechnischer Erzeugnisse war
zeitweise auch die im thüringischen Suhl
traditionelle Waffenfabrikation am Stand-
ort ansässig. Bedingt durch diese Spezifika-
tion kamen umweltrelevante Schadstoffe
in erheblichem Umfang zum Einsatz.

Neben galvanotechnischen Prozessen
(Schwermetalle, LCKW) (Bild 2) waren
Verunreinigungen durch Mineralöle und
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LAKW sowie im Zusammenhang mit Härte-
reiprozessen Cyanide und Nitrit zu erwar-
ten.

Erkundung, Bewertung und
Sanierungsplanung
Im Rahmen der verschiedenen Erkun-
dungsphasen wurden, beginnend Anfang
1993 und endend mit der Vorlage der
genehmigungsfähigen Sanierungsplanung
trnde 1994, insgesamt 102 Rammkernson
dierungen mit etwa 230 Sondiermetern so-
wie drei Grundwassermeßstellen bis 8,0 m
Tiefe niedergebracht. Außerdem rnurde
eine umfangreiche Bewertung der teilweise
hochgradig belasteten Bausubstanz vorge-
nommen. Während der Erkundunq konn-

ten Bodenbelastungen bis 20 000 mg
MKVkg TS und 2000 mg LCKVkg TS
festgestellt werden.

Die Feinmess Suhl GmbH hatte fristge
mäß einen Antrag auf FYeistellung von
Schäden nach der sog. FYeistellungsklausel
flir Altlasten des Einigungsvertrages ge-
stellt. Dieser wurde im Juli 1993 abgelehnt,
in erster Linie wegen des Fehlens entspre
chender Nachweise (Gutachten) zu den
Kontaminationen. Gegen diesen Bescheid
legte das Unternehmen fristgemäß Wider-
spruch ein und ließ kurzfristig ein entspre-
chendes F4chgutachten durch die SGDA
mbH Zella Mehiis erstellen.

Auf der Grundlage des nachvollziehba-
ren Fachgutachtens und derWiderspruchs
begründung erfolgte im Mai 1994 in Form
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4: Srhemofisrhe Dorsfel lung der In-situ-Sonierung

eines Abhilfebescheids die Freistellung der
Feinmess Suhl von der Verantwortlichkeit
flir Altlasten. trnde 1994 wurde dle Sanie
rungsplanung der SGDA durch das Thürin-
ger  Landesverwa l tungsamt  genehmig l .
Nach Antragstellung auf Flnanzierung
durch den Auftraggeber Anfang August' ]994 pro ino  dcr  cn t .qnrechende Zuwen-
dungsbescheid des Landesverwaltungsam
tes Weimar bereits am 31. B. 1994.

Rückbau der Bausubstanz
Als erster Schritt im Rahmen der Sanie-
rungsdurchftihrung u'.urde die Gebäude
substanz kontrolliert zurückgebaut. Dabei
handelte es sich um einen Gesamtumfans
von mehr  a ls  60000m'umbauten Raums.
In Anlehnung an die TRGS 519 und DIN
18 520 waren zuerst die Asbestmaterialien
zu entfernen.

Nitritbelasteter Bauschutt aus dem Här
tereibereich, zunächst flir eine Entsorgung
in der Untertagedeponie Herfa-Neurode
vorgesehen, uurde durch ein In situ Ver
fahren behandelt und damit oberirdisch
deponiefähig. Mineralölbelastete Bausub-
stanz konnte der stationären Bodenbe-
handlungsanlage Merkers (Mikrobiologie)
zugefuhrt werden.

Die schwermetallkontaminierten Bau
teile ließen sich unterEinhaltung derVorga
ben der TA Siedlungsabfall auf eine örtliche
Hausmülldeponie verbringen.

Off- Site - Bodensanierung
Die Dekontamination des Bodens geschah
im wesentlichen nach dem Aushub der mit
MKW und LCKW kontaminierten Massen
(Bild 3) in der Bodenbehandlungsanlage

Merkers. Außerdem mußte eine Altablage
rung von etwa 1200t, zum Teil durch PAK
und Schwermetalle belastet, zurückgebaut
werden.

In-situ-Sanierung
Im Bereich eines städtischen Abwasser
kanals lagen nach Abschluß der Aushub-
arbeiten noch relevante Restbelastungen

e 6000 mg MKW,zkg TS) vor. Eine Auskof-
ferung dieses Schadensbereiches war mit
vertretbarem technischem Aufwand nicht
mög1ich. Aus diesem Grund imrrde eine In-
situ Sanierung konzipiert.
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Mit Hilfe vertikal eingebrachter Schlitz-
rohre rnrrrden adaptierte, MKW-abbauende
Mikroorganismen, Nährstoffe und Wasser-
stoffperoxid als Sauerstoffdonator infil-
triert (Bilder 4 und 5). Aufgrund der Konsi
stenz des zu behandelnden Materials (san-

diger Kies) war eine ausreichende Durch
lässigkeit gegeben, so daß auf zusätzliche
Belüfbungsmaßnahmen Qnstallation einer
Bodenluftabsauganlage) verzichtet wer
den konnte. Nach sechs Monaten Behand=
h,rngsdauer lag die durchsclmittliche Rest-
belastung bei < 2000 mg MKPkg TS, und
nach zwölf Monaten korurte das Sanie
rungsziel von 500 mglkg TS erreicht wer-
den.

Bauwasserhaltung
Die Abreinigung verurreinigter Grund und
Schichtwässer geschah mit Hilfe eirer mo-
bilen Rehigungsarilage (Leichtflüssigkeits'
abscheider mit Olskimmervorrichtung und
Koaleszenzstufe). Unter Einhaltung eines
Reinigungszieles von < 1 mg/ für MKW
konnte das gereinigte Wasser in die städti-
sche Kanalisation eingeleitet werden.

Schlußbemerkung
Ein mit verschiedenartigsten Kontamina-
tionen belasteter Altstandort konnte unter
Eirrhaltung der von den Behörden vorgege
benen Sanierungszielen ftiLr eine Folgenut
zung ertüchtigt werden. Insgesamt wurden
mehr als 10000t kontaminierter Boden
und Bauschutt behandelt oder deponiert,
davon über 9000t mikrobiologisch behan-
delt und anschließend verwertet. Mit der
auf Basis einer FYeistellung gemäß Umwelt
rahmengesetz durchgef'rilLrten Sanierung

des Werksgeländes der Feinmess SuN
GmbH konnten mehr als 50 Arbeitsplätze
gesichert und Investitionen in zweistelliger
Millionenhöhe möglich gemacht werden.
Das Sanierungsvolumen belief sich auf
etwa 3 Mio. DM.
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